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III. Grabpflege 

Gerade durch den Verzicht auf chemische 

Pflanzenschutzmittel entstehen individuell 

gestaltete und markante Grabstellen, die ein 

Naturschutzengagement erkennen lassen, 

ohne mehr Zeit für die Pflege zu verwenden. 

Wenig arbeitsaufwendig ist zum Beispiel eine 

geschlossene Vegetationsdecke durch 

Bodendecker, sodass nur hin und wieder 

vereinzelt auftretende Konkurrenzpflanzen zu 

entfernen sind. 

Bitte achten Sie darauf, dass Gehölze auf 

Grabstätten nicht während der Haupt-

Vogelbrutzeit (Frühjahr bis Spätsommer) 

zurückgeschnitten werden. 

Des Weiteren ist auch der Einsatz von Torf 

nicht gestattet und zudem auch nicht sinnvoll, 

da durch den Torfabbau wertvolle Hochmoore 

zerstört werden und Torf zudem zu einer 

Übersäuerung des Bodens führt. Auch auf 

Dünger kann verzichtet werden, da Böden auf 

lang genutzten Friedhöfen als "überdüngt" 

gelten. Es macht auch Sinn, an geeigneten 

Stellen spontan auftretende Wildkräuter oder 

Herbstlaub auf dem Grab zuzulassen. Das 

Laub dient bis zum Frühjahr als wertvoller 

Humus und zeigt symbolhaft den Kreislauf 

von Werden und Vergehen in der Natur auf. 

Außerdem bieten Laub- und auch Reisig-

haufen einen sicheren Unterschlupf für 

Haselmaus, Waldspitzmaus und Igel. 

Achten Sie auch auf vollständige Kompostier-

barkeit von Trauergebinden oder verzichten 

Sie ganz darauf. Des Weiteren sind Dauer-

grablichter aus Glas und Straußhalter aus 

Ton umweltfreundlicher als Kunststoff-

produkte.  

Etwas weniger Pflege lässt auf vielen Fried-

höfen neue Lebensräume und Artenvielfalt 

entstehen. 

 

Wasser ist heute ein kostbares Gut. Es ist 

deshalb wichtig, dass an den Wasserstellen 

die Wasserhähne wieder gut zugedreht 

werden. Sinnvoll ist auch in den frühen 

Morgenstunden zu gießen, da die Verduns-

tung zu dieser Tageszeit am geringsten ist. 

Lieber seltener, dafür aber ausreichend und 

durchdringend gießen und die Böden von Zeit 

zu Zeit etwas auflockern. 

 

Weitere Informationen und Tipps erhalten Sie 

gerne bei der Friedhofsverwaltung in 

Zusammenarbeit mit dem Altstadtforum, dem 

BUND und dem NABU.  
 

 

Tipps für eine naturnahe 
Grabpflege auf den 
Ravensburger Friedhöfen  

 

Informationen der Friedhofsverwaltung für die 

Grabnutzungsberechtigten, Gewerbe-

treibenden, Angehörigen, Bekannten und 

Besucher der Gräber auf unseren Friedhöfen. 

Bauordnungsamt 

Friedhofsverwaltung 

Salamanderweg 22 

88212 Ravensburg 

Telefon 0751 82-3404 

friedhof@ravensburg.de 

www.ravensburg.de 

 

 Öffnungszeiten 

Montag bis Freitag 9 bis 12 Uhr 

Montag bis Donnerstag 

14 bis 16 Uhr 
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Friedhöfe sind oft grüne Oasen, die sich im 

Stadtklima positiv auf die Luftqualität 

auswirken. 

Neben ihrer traditionellen Funktion als Orte 

des Andenkens an die Toten werden die 

Friedhöfe aber auch von vielen Erholungs-

suchenden genutzt. Außerdem dienen sie als 

wichtige Rückzugsräume für viele Pflanzen- 

und Tierarten. 

 

So sind auf dem Hauptfriedhof 32 Brut-

vogelarten beobachtet worden, die ganz 

unterschiedliche Anforderungen an ihre 

Lebensräume stellen und auch verschiedene 

"Stockwerke" der vorhandenen Bäume, 

Sträucher und Bodenbepflanzungen 

beanspruchen. 

Hierzu gibt es übrigens vom BUND eigens 

eine Broschüre über das Vogelparadies 

Hauptfriedhof. 

 

Um all diese so wichtigen Aspekte zu fördern, 

ist neben der allgemeinen Friedhofsgestal-

tung auch die Gestaltung und Pflege der 

einzelnen Grabstätten von großer Bedeutung 

und wirkt sich so nachhaltig auf das 

Ökosystem Friedhof aus.  

 

Die Friedhofsverwaltung möchte Ihnen mit 

diesem Flyer einige praktische Tipps und 

Informationen zu einer ökologisch orientierten 

Grabgestaltung und Grabpflege geben. 

 

Da jeglicher Einsatz von chemischen Mitteln 

nach der Friedhofsordnung der Stadt 

Ravensburg verboten ist, lässt sich durch die 

richtige Auswahl des Grabsteines als auch 

durch eine geschickte, naturnahe Grabpflege 

auch einiges an Arbeitsaufwand einsparen. 

 

I. Grabsteine und Einfassungen 

 

Bevorzugen Sie Natursteine aus der Region 

mit rauer Oberfläche als Grabmal. Diese 

Steine müssen auch nicht ständig sauber 

gehalten werden, sodass sich mit der Zeit 

auch Moose und Flechten ansiedeln können, 

von denen wiederum einige Arten vom 

Aussterben bedroht sind. 

Falls Grabsteine doch einmal gereinigt 

werden sollen, so kann man dies am Besten 

mit Bürste und Wasser erledigen. 

 

Grababdeckende Platten sind nach der 

Friedhofsordnung nicht gestattet, da diese 

sich nachteilig auf die Verwesung auswirken 

und dem Ziel eines grünen und blühenden 

Friedhofes entgegenstehen. 

 

II. Grabbepflanzung 

 

Eine naturnahe Grabgestaltung kann aus 

einzelnen, raumbildenden Gehölzen sowie 

flächendeckenden Stauden und Boden-

deckern bestehen. 

Damit sich Kleinlebensräume etablieren 

können, sollte die Wechselbepflanzung nicht 

mehr als 20 Prozent der Fläche einnehmen. 

 

Bei der Auswahl der Bepflanzung sollte auf 

einheimische und standortgerechte Pflanzen 

zurückgegriffen werden, da diese ein 

Paradies und Lebensraum für viele Kleintiere 

und Insekten darstellen und Brutmöglich-

keiten für Vögel bieten. 

 

Darunter gibt es eine Vielfalt an alten Symbol- 

und Traditionspflanzen wie die Lilie, Akelei 

und Lavendel, die als Mariensymbol für 

Demut und Reinheit standen, oder die Eibe, 

die bereits schon von den Kelten zum Schutz 

gegen böse Mächte gepflanzt wurde. 

Buchsbaum symbolisiert Ausdauer und 

Standhaftigkeit, Efeu und Immergrün gelten 

als Zeichen der Treue und Verbundenheit 

und der Auferstehung. 

 

Eine Auflistung solcher Pflanzenarten mit 

ihrer Symbolbedeutung erhalten Sie gerne 

bei der Friedhofsverwaltung.  


